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Klosterwirtschaft

Der erste Abschnitt ist geschafft!
Von den umfangreichen Baumaßnahmen im Klostergebäude.

Nach nunmehr zweijähriger Bauzeit 
lässt sich derzeit nur noch erahnen, 
welche umfangreichen Sanierungsar-
beiten sowohl im Holzbau als auch bei 
den Maurerarbeiten stattgefunden 
haben: Die Leistung dieser beiden 
Gewerke wurde mittlerweile durch 
die Nachfolgegewerke zum größten 
Teil verdeckt und ist daher nicht 
mehr sichtbar. In den Fluren fanden 
die äußerst umfangreichen Restau-
rierungen der Putzer, Stuckateure 
und Kirchenmaler statt. Erst nach 
Abschluss dieser Tätigkeiten konnten 
als eine der letzten Handwerker die 
Schreiner die Baumaßnahme zum 
Abschluss bringen. Es mußten noch 
historische Holztüren ertüchtigt und 
neue Holztüren nach historischem 
Vorbild eingebaut werden. Ebenso 
wurde das Eichendielenparkett in den 
Konventzimmern verlegt.

An der Südfassade lässt sich bereits 
das Erscheinungsbild des sanierten 
Klosters erahnen. Die Malerarbei-
ten an den oberen Geschossen der 
Außenfassade sind abgeschlossen. 
Die Fassung der Erdgeschossfassade 
erfolgt erst in diesem Jahr.

Der Konvent konnte dann gegen 
Ende des 1. Quartals im Jahr 2011 
den restaurierten 1. Bauabschnitt 
beziehen. Die Tatsache, dass bis dahin 
über 45 einzelne Gewerke geplant, 
ausgeschrieben, beauftragt und auf 
der Baustelle koordiniert werden 
mussten ist nun Geschichte. Diese 
Zahl zeigt aber auch: Im 2. Bauab-
schnitt fängt alles von vorne an.

Vier Wochen lang, von Mitte März 
bis Mitte April halfen Mitarbeiter 
einer Neu-Ulmer Umzugsfirma bei 
der Räumung des Osttraktes und 
beim Umzug in die sanierten Räu-
me. Die Mitbrüder freuen sich über 
die schönen Räume, insbesondere 
den neugestalteten Kapitelsaal. Das 
Sommerrefektorium erhielt eine neue 
Raumfassung, die sich an den Origi-

nalbefunden orientierte, eine neue 
Beleuchtung und eine Fußbodenhei-
zung. Die historische Bibliothek im 
zweiten Stock wurde nach Abbau 
des Gerüstes gereinigt, einzelne 
Fehlstellen wurden ergänzt und die 

Beleuchtung erneuert. 
Der Umzug bedeutet einerseits 

einen Fortschritt an Wohnquali-
tät: Zentralheizung in den Räumen 
und Naßzelle in den Schlafzim-
mern. Andererseits aber bedeutet es 

Gang im Erdgeschoss des Mitteltrakts 
zu Beginn der Renovierung ... und heute.

2. Obergeschoss im Mitteltrakt zu 
Beginn der Renovierung ... und heute.

Kreuzgang im Südtrakt während der 
Renovierungsarbeiten ... und heute.
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Internetpräsenz

www.kloster-roggenburg.de
Die Klosterhomepage informiert in neuem Layout. 

Modern und informativ – das war 
sie einmal, als sie vor ungefähr 10 
Jahren online ging: die Homepage 
des Klosters Roggenburg. Inzwischen 
sind einige Jahre vergangen und nach 
über 200.000 gezählten Besuchen 
jährlich, hat sie sich ein neues Outfit 
redlich verdient. Seit dem Festtag des 
Ordensgründers, des hl. Norbert von 

noch einmal Einschränkung für die 
nächsten zwei Jahre: Pfarrbüro und 
Klosterkanzlei (Verwaltung) sind in 
„Großraumbüros“ untergebracht, 
fünf Mitbrüder leben vorübergehend 
in künftigen Gästezimmern, bis es 
dann wieder umzuziehen gilt. Das 
Refektorium (Speisezimmer) ist pro-
visorisch im Pfarrsaal untergebracht. 
Die schönen hellen Klostergänge, der 
Durchgang zur Klosterkirche und auf 

die Orgelempore, der Meditations-
raum, die neue Präsenzbibliothek 
und Konferenzraum, all dies ist auch 
Freude in den sanierten Räumen zu 
leben. Man sieht sehr deutlich, wie 
die künftige Gesamtsanierung dem 
barocken Klostergebäude gut tut, 
nicht nur den Bestand wahrt und 
sichert, sondern es wieder mit Licht, 
Farbe und neuem Leben erfüllt. Bald 
wird auch wieder das letzte Zimmer 

belegt sein, ein Grund mehr im 2. 
Bauabschnitt die Wohnräume für den 
wachsenden Konvent zu sanieren. In 
zwei Jahren werden wir das Ergebnis 
sehen, das sich jetzt schon nicht nur 
vorausahnen, sondern erleben läßt. 
Das läßt kommenden Baulärm, Staub 
und Dreck gern ertragen!

                    P. Gilbert Kraus

Xanten, am 6. Juni präsentiert sich 
nun die Internetpräsenz von Kloster, 
Orden, Pfarreien, Bildungszentrum, 
Klostergasthof und -Laden in neuen 
und einheitlichem Erscheinungsbild. 

Zahlreiche Bilder ermöglichen 
dabei einen digitalen Besuch der 
Klostergebäude. Interessierte können 
mithilfe eines RSS-Feeds aktuelle 

Nachrichten abbonieren oder sich 
durch den Kloster-Newsletter bereits 
im Vorfeld zu Veranstaltungen einla-
den lassen. Auch eine Verknüpfung 
zum Internet 2.0 ist z. B. durch 
eine Facebook-Präsenz oder einem 
Youtube-Channel gegeben. 

Besuchen auch Sie unsere Kloster-
Website!                              PC 

Seit 6. Juni 
online: das 
neue Website-
Láyout.
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Termine

Termine 2011
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Sa, bis Okt. 11
15.00 Uhr

So, 10.30 Uhr
10./17./24./31.7. 
und 07.08.11

Fr, 22. Juli 11
20.00 Uhr

Fr/Sa, 29./30. Juli
ab 19.30 Uhr

Mo, 15. Aug. 11
09.00 Uhr

So, 11. Sept. 11
ab 10.30 Uhr

Sa , 17. Sept. 11
10 - 17 Uhr

So , 18. Sept. 11
15 Uhr

Fr, 23. Sept. 11
18.00 Uhr

So , 25. Sept. 11
09 - 17 Uhr 

Mo, 26. Sept. 11
21.00 Uhr

Mo, 03. Okt. 11
16.00 Uhr
 
So, 09. Okt. 11
16.00 Uhr

So, 16. Okt. 11
16.00 Uhr

Sa/So, 19./20.11.

Mitleben im Kloster 

 

Pilgermesse in der Wannenkapelle 
jeden 1. Samstag im Monat. 

Auf nach Roggenburg 
Blasmusik im Klosterhof mit Speis 
und Trank. 

Orgel-Sommer-Abend
zum 250. Orgelgeburtstag. 

Open-Air-Kino
Freigelände beim Prälatengarten.

Patrozinium - „Leiberfest“
am Hochfest „Mariä-Himmelfahrt“,
Festgottesdienst mit eucharistischer 
Prozession und Reliquienverehrung.

Tag des Offenen Denkmals
mit Führungen durch die Baustelle.

Roggenburger Ökomarkt 
zum 13. Mal im Prälatenhof. 

Regionalwallfahrt
Gottesdienst in der Wannenkapelle.

Zeitliche Profess  
Vesper mit Ablegung der zeitlichen 
Gelübde v. fr. Maximilian M. Mödl. 

Trio d‘Accord
Kammerkonzert, Klosterbibliothek.

Taizé-Gesänge
in der Klosterkirche.

Wilfried-Hiller-Festival
Ijob & Ischäm-Aias.

Barock aus den Fugen
Vox Orange & Saxofourte.

Orgelkonzert
mit Peter Planyavsky, Wien.

„Stadt-Land-Welt“
Kinderbuchausstellung. 
 

Actio & Contemplatio
Junge Männer ab 16 Jahren, die sich 
vom Ordensleben angesprochen 
fühlen und sich dafür interessieren, 
wie wir als Prämonstratenser leben, 
sind herzlich eingeladen, einige 
Tage mit uns zu leben, gemeinsam 
nachzufragen, zu hinterfragen, wei-
terzudenken, und die Aktualität des 
Klosterlebens an der heutigen Zeit zu 
messen. Die Ruhelosigkeit der moder-
nen Welt macht auch vor Klöstern 
nicht Halt. An diesem Wochenende 
soll es um die fruchtbare, aber nicht 
einfache Spannung zwischen den 
seelsorglichen Aktivitäten (actio) 
und dem klösterlichen Gebetsleben 
(contemplatio) gehen.

Tage im Kloster
Außer obigem Kurs ist es auch „ein-
fach so“ möglich, nach Rücksprache, 
ein paar Tage oder ein Wochenende 
im Kloster zu verbringen.

Infos und Anmeldung:
P. Christian N. Hamberger
Klosterstr. 5, 89297 Roggenburg
email: roggenburg@opraem.de

Fr, 04. Nov. bis

So, 06. Nov. 11
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Porträt

Von der Feldkapelle zum Weltkulturerbe 
Die Wallfahrtskirche zum Gegeißelten Heiland auf der Wies im Porträt.

Rokoko-Juwel: Wallfahrstkirche zum 
Gegeißelten Heiland auf der Wies.

Hätten Sie gewusst, dass die viel-
leicht bedeutendste Wallfahrtskirche 
Deutschlands von Prämonstratensern 
erbaut wurde?

Es war nämlich Hyazinth Gassner, 
der Abt des Prämonstratenserklosters 
Steingaden, der 1730 beschloss, eine 
Karfreitagsprozession durchführen 
zu lassen. Zu diesem Zwecke wurde 
eine Figur des leidenden Gottes-
sohnes gesucht. Aus verschiedenen 
Einzelstücken, die noch nicht recht 
zusammenpassen wollten und des-
halb mit Leinen und Tüchern verhüllt 
wurden, fügte man eine Figur des 
gegeißelten Jesus zusammen. Durch 
drei Jahre hinweg fand diese Darstel-
lung Verwendung, bis man sich dazu 
entschied, aufgrund des geringen 
Ansehens, welches die Figur im Volke 
genoss, auf eine weitere Verwendung 
zu verzichten.

Über einige Umwege gelangte das 
Bildnis des gepeinigten Heilands im 
Jahre 1738 schließlich auf den Hof 
der Bäuerin Maria Lori. Während ei-
ner Andacht vor dieser Figur, meinte 
Maria Lori Tränen im Gesicht Jesu 
entdeckt zu haben. 

Die fromme Bäuerin vertraute sich 
dem Abt des Klosters Steingaden an. 
Dieser riet ihr, sich zunächst still zu 
verhalten. Dennoch machte schnell 
das Gerücht des geschehenen Wun-
ders die Runde. Viele Menschen be-
gannen, sich auf den Weg zu dieser 
geheimnisvollen Figur zu machen. 
Bereits im Winter 1739/40 wurde 
deshalb eine Feldkapelle errichtet, 
in welchem die Darstellung Jesu zur 
Verehrung gezeigt wurde. 

Spätestens mit der Errichtung 
dieser Kapelle, war die Wallfahrt zum 
„Gegeißelten Heiland auf der Wies“ 
nicht mehr aufzuhalten. Und rasch 
zeigte sich, dass es einer richtigen 
Wallfahrtskirche bedurfte, um dem 
stetig wachsenden Ansturm von 
Gläubigen gerecht zu werden. Es 

war noch jener Abt Hyazinth Gassner, 
der den Impuls für die Erstellung der 
Figur gegeben hatte, der nun im Jahre 
1745 Dominikus Zimmermann den 
Auftrag zur Errichtung einer neuen 
Kirche erteilte. Er verstarb im selben 
Jahr am 28. März. Sein Nachfolger 
Abt Marianus Mayr realisierte den 
Bau der Wallfahrtskirche. 

Am 31. August 1749 wurde das 
Gnadenbild feierlich von der Feld-
kapelle in den fertigen Chorraum 
übertragen und am 01. September 
1754 konnte die Wieskirche schließ-
lich eingeweiht werden. Sie ist dem 
Heiligen Joseph geweiht.

In den Wirren der Säkularisation 
in Bayern, während derer das Kloster 
Steingaden aufgelöst wurde, drohte 
zufolge einer Legende auch die Wies-
kirche versteigert oder gar abgerissen 
zu werden. Es heißt, nur die hartnä-

ckigen Proteste des gläubigen Volkes 
hätten den Fortbestand von Kirche 
und Wallfahrt gesichert. 

Bis heute zieht dieses Meisterwerk 
des Rokoko die Menschen in ihren 
Bann. Jedes Jahr strömen rund eine 
Million Menschen in die Wieskirche. 
Sie bewundern die formvollendete 
Architektur, die sich zusammen mit 
Bildprogramm, Stuck und Raumkon-
zept zu einem einzigartigen Gesamt-
kunstwerk zusammenfügen. 

Die rings um das Kirchenschiff 
angeordneten Figuren der westlichen 
Kirchenväter Hieronymus, Ambrosius, 
Augustinus, und Gregor des Großen 
sind das reife Alterswerk des Tiroler 
Bildhauers Anton Sturm. Das Altar-
bild aus der Hand des Münchner 
Hofmalers Balthasar August Albrecht 
zeigt das neugeborene Jesuskind im 
Kreise der Heiligen Familie. Die De-
ckenfresken, über dem Chorraum die 
Leidenswerkzeuge Jesu und über dem 
Kirchenschiff der auferstandene und 
in den Himmel auffahrende Christus, 
erzählen, ausgehend vom zentralen 
Wallfahrtsziel, dem Gegeißelten 
Heiland, die Geschichte der Heilstat 
des Gottessohnes weiter. Der Bogen 
wird weiter gezogen. Vom geschun-
denen und leidenden Jesus hin zum 
Erlöser der Welt, zum auferstandenen 
Christus. 

Es ist die stets rege Wallfahrt, die 
viele Pilger aus aller Herren Länder 
in die Wieskirche geführt hat, die 
zum Grundstein für die weltweite 
Bekanntheit dieser herausragenden 
Kirche geworden ist. Dieser weltwei-
ten Bekanntheit, genauso wie dem 
herausragenden kulturellen Wert 
des Kirchenbaues, zollte auch die 
UNESCO Anerkennung. Sie ernannte 
die „Wallfahrtskirche zum Gegeißel-
ten Heiland auf der Wies“ 1983 zum 
„Weltkulturerbe“.
        
          fr. Maximilian Maria Mödl


